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Wie Sie rasch und effektiv Magen, Darm, Leber, Galle reinigen 
und sich ganzheitlich wohl und gesund fühlen.

DER
integrativmedizinische

EINLAUF
 

Dieses Buch vermittelt Ihnen, wie Sie den Darm mit speziellen Einlaufverfahren fachlich 
richtig reinigen können. Es werden die 18 verschiedenen Einlaufverfahren genaues-
tens und leicht nachvollziehbar beschrieben. Jedes dieses Verfahren erzielt eine andere  
Wirkung. Wie Sie diese richtig durchführen und wann Sie welche Variante wie anwenden, 
wird genau und leicht verständlich erklärt.
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jeden Fall, einen Behandler Ihres Vertrauens zu Rate zu ziehen. Eine Haftung des Herausgebers für Personen-, Sach- oder 
Vermögensschäden ist ausgeschlossen. Dieses Buch hat zum Ziel, komplexe physiologische Vorgänge im Organismus auf 
leicht verständliche Art für Gesundheitsinteressierte zu beschreiben.
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und Frauen in gleicher Weise.
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Vorwort 

In jahrzehntelanger Forschungstätigkeit und mit viel intensiver Praxiserfahrung 

entwickelte Dr. med. Ewald Töth ein umfassendes, ganzheitsmedizinisches Diag-

nose- und Therapiesystem. Diese speziellen Verfahren können den Menschen als 

Ganzes in seiner Körper-, Seelen- und Geist-Einheit erreichen.

Dr. med. Ewald Töth vereint als Arzt die klassische Schulmedizin, anerkannte  

Naturheilverfahren, die Regulationstherapie, TCM, Energiemedizin, Manual- 

therapien, Psychotherapie und auch geistige Heilweisen sowie Bewusstseins- 

bildung. Durch die Verbindung und das Vereinen dieser Fachbereiche gelingt es 

den Menschen in seiner Komplexität zu verstehen. Nur so wird ein umfassendes, 

effektives, respektvolles und verantwortungsvolles Handeln möglich und der 

Mensch kann gesunden und heilen. 

Das zentrale Thema der „Integrativen Medizin nach Dr. Ewald Töth®“ ist die integ-

rativmedizinische Darmsanierung, ein ganzheitsmedizinisches, vernetztes Diag-

nose- und Behandlungssystem mit einer umfassenden Entgiftung und Reinigung  

von Leber, Galle, Magen und Darm. Es erreicht alle sieben Gewebearten, die  

8 + 1 Körperflüssigkeiten sowie die inneren Organe und den gesamten Bewegungs- 

apparat des Menschen.

Dieses Wissen wird seit vielen Jahren an spezialisierte Ärzte und Heilpraktiker 

in fundierten Ausbildungsseminaren von Dr. med. Ewald Töth weitergegeben.  

Deshalb gibt es bereits unzählige Menschen, an denen die Diagnose- und  

Behandlungsmethoden erfolgreich angewendet wurden.

Dieses Buch richtet sich an alle Gesundheitsinteressierte, auch ohne medizi-

nisches Vorwissen. Es ist ein praktisches Anwendungsbuch, das die fachlichen 

Grundlagen für eine richtige und wirkungsvolle Darmreinigung mit Hilfe von 

Einläufen erklärt. Ein integrativmedizinischer Einlauf kann als rasche Selbst- 

hilfemaßnahme sowohl bei akuten als auch chronischen Beschwerden erfolgreich 

eingesetzt werden.

3
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Einleitung

Schon vor 30 Jahren entstand die Idee für 

dieses Buch. Immer wieder wurde mir der 

Wunsch zugetragen, mein Wissen und mei-

ne ganzheitliche Betrachtungsweise rund 

um das Thema Darmgesundheit zu einem 

Buch zusammenzufassen. Da ich aber sehr intensiv in der Praxis, der Forschungs- 

und Vortragstätigkeit beschäftigt war, hat es mein Zeitrahmen nicht eher zugelas-

sen, das Buch Wirklichkeit werden zu lassen. Es freut mich daher umso mehr, dass 

es nun so weit ist und Sie, liebe gesundheitsinteressierte Leserinnen und Leser, mit 

diesem Buch ein wichtiges Handwerkzeug und Nachschlagewerk für Ihre Haus- 

apotheke in Händen halten.

Dieses Buch soll für Sie ein wichtiges Hilfsmittel sein, um sich selbst und Ihre Fami-

lienangehörigen bei chronischen und akuten Krankheitssituationen und bei vie-

len Beschwerdebildern helfen zu können. Ich habe den ursprünglichen Einlauf mit 

verschiedensten ganzheitsmedizinischen Methoden und Therapien erweitert und 

zu einem vernetzten, funktionellen und sehr effektiven Einlaufverfahren weiterent- 

wickelt. Dadurch nimmt der integrativmedizinische Einlauf in der ganzheits- 

medizinischen Therapie einen zentralen Stellenwert ein.

Ich erzähle Ihnen im Folgenden einige Beispiele, wie meine Patienten, darunter 

auch sehr viele Kinder, mit unterschiedlichen Krankheitsbildern zu mir in die Praxis 

kamen und wie deren Krankheitsgeschichte und -verlauf mich zu dem Spezialis-

ten für ganzheitsmedizinische Darmgesundheit gemacht haben. An dieser Stelle 

möchte ich mich auch bei meinen vielen PatientInnen, Seminar- und Vortrags-Teil-

nehmerInnen und Ärzte-KollegInnen bedanken. Durch das wertschätzende und 

vertrauensvolle Miteinander, den konstruktiven fachlichen und persönlichen Aus-

tausch und die vielen Erfolgsgeschichten war es letztlich möglich, die Methoden 

und Therapien der integrativen Medizin auf dieser breiten Ebene zu etablieren.
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Aus der Praxis

In meiner Praxis waren viele Eltern mit ihren chronisch kranken Kindern vorstellig. 

Viele dieser Kinder fielen von einem Infekt in den anderen. Kaum war die eitrige 

Angina, welche vom Haus- oder Kinderarzt mit Antibiotika behandelt wurde, abge-

klungen, entwickelte sich einige Wochen später eine akute Mittelohrentzündung. 

Und wieder bekamen sie Antibiotika und fiebersenkende Mittel verschrieben. Nach 

einigen Wochen entwickelte sich eine Nasennebenhöhlenentzündung, danach 

eine Bronchitis und so weiter. Der Teufelskreis hatte seinen Anfang genommen.

Die rein symptomatischen Maßnahmen der Standardtherapien waren natürlich 

auf lange Sicht nicht erfolgreich, denn mit jeder symptomatischen Therapie wur-

de das Immunsystem weiter geschwächt, die Keime mutierten und wurden immer 

aggressiver. Die weiteren Folgen waren Durchfälle und Verdauungsproblematiken,  

Polypenbildung, chronische Atemwegserkrankungen, Allergien etc.

Der Leidensdruck der Patienten wurde immer größer und der Wunsch, nach der 

Ursache zu suchen, um den Kreislauf der Symptombekämpfung zu unterbrechen, 

stand plötzlich im Vordergrund.

Im Fall der Kinder ergab die ganzheitliche Diagnostik sehr rasch das Ergebnis von 

Lebensmittelallergien. Doch wie kam es zu diesen Lebensmittelallergien? Die meis-

ten Kinder entwickelten bereits im Säuglingsalter eine Milchallergie, weil sie nicht 

gestillt wurden oder werden konnten, und statt Muttermilch Kuhmilch erhielten. 

Das Problem dabei ist, dass ein Kinderdarm nur Muttermilch verarbeiten kann und 

ihm Fremdeiweiß Schwierigkeiten bereitet. Der Körper beginnt Abwehrmechanis-

men und immunologische Maskierungen aufzubauen, zu sensibilisieren und aller-

gische Reaktionen auszubilden.

In meinem ganzheitsmedizinischen Zentrum wurden spezielle kybernetische  

Allergietestverfahren, sogenannte Stoffwechsel-Immun-Belastungstests, durchge-

führt. Unter Einbeziehung der Gehirnstromtestung können auf diese Weise auch 

maskierte Allergene sowie unverträgliche und verdauungsbelastende Lebensmit-

tel erkannt werden. Diese kybernetische Allergietestung, welche völlig schmerz-

frei verläuft, kann auch bei Kindern, Kleinkindern und Säuglingen durchgeführt  
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werden. Während der rund einstündigen Testung können an die 200 Lebensmittel 

und andere Allergene exakt und schmerzfrei getestet werden.

Durch eine allergiegeschädigte Darmschleimhaut entwickeln sich Funktionsstö-

rungen, Krampfzustände, eine schlaffe Darmbeschaffenheit, Verstopfung, Durch-

fälle, eine gestörte Darmflora und damit ein geschwächtes Immunsystem. Wenn 

diese Ursachen nicht erkannt werden und nur symptomatische, unterdrückende 

Therapien angewendet werden, dann liegt es auf der Hand, dass sich das Krank-

heitsgeschehen verschlimmert, das Immunsystem geschädigt wird und sich immer 

wieder Akuterkrankungen und später chronische Erkrankungen entwickeln. Die 

Darmschleimhaut wird immer poröser, wodurch Eiweiße, Bakterien und Toxine in 

das Blutsystem eindringen können und nicht nur allergische Reaktionen, sondern 

in der Akutform vor allem Fieberzustände verursachen.

Möchte man dem Körper nun von der Ursache her helfen, anstatt nur sympto-

matisch mit Antibiotika und fiebersenkenden, entzündungshemmenden und 

schmerzlindernden Mitteln zu arbeiten, dann ist dies eine größere Aufgabe und 

bedarf auch der bewussten und aktiven Mitarbeit des Patienten.

Das Entlasten des Darms und seine Reinigung sind dabei der erste Schritt, um das 

Immunsystem wieder zu stärken. Wer nicht mittels eines Einlaufs zur Selbsthilfe 

greifen möchte, kann auch eine professionelle Colon-Hydro-Therapie in einer ganz-

heitsmedizinischen Praxis in Anspruch nehmen. Nach einer Darmreinigung muss 

das darmassoziierte Immunsystem inklusive der Darmflora aufgebaut und die All-

ergie gelöscht werden. Damit das Immunsystem Antikörper ausbilden, die eigene 

Immunkraft entwickeln und die Immunleistung erweitern kann, muss der Körper 

erneut Infektionen erfahren, allerdings diesmal ohne die Gabe von Antibiotika. 

Denn, indem der Körper Fieberprozesse durchmacht, entwickeln sich Antikörper, 

wodurch das Immunsystem gestärkt wird. Die Keime mutieren nicht und werden 

nicht aggressiver, sondern durch das Fieber verbrannt.

Sollte sehr hohes Fieber auftreten oder das Fieber zu lange anhalten, kann dies 

natürlich auch schädliche Nebenwirkungen haben. Deshalb ist es notwendig  

wirkungsvolle Maßnahmen zu setzen, die das Fieber auf natürliche Weise senken 
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können. Der integrativmedizinische Einlauf ist deshalb eine Maßnahme, die sehr 

effektiv und rasch wirkt, meist schneller als jede Medikation.

In meinen Seminaren und Vorträgen und nun auch mit Hilfe dieses Buches können 

Gesundheitsinteressierte erfahren, wie sie den Darm reinigen und Fieber rasch von 

den hohen gefährlichen Werten senken können ohne Einnahme von Antibiotika 

und fiebersenkender Mittel.

Der integrativmedizinische Einlauf ist auch ein wichtiger Bestandteil bei der  

Behandlung von Verstopfung, Durchfall, Völlegefühl, zur Immunentlastung, bei  

Migräne und Kopfschmerzen, grippalen Infekten, Entlastung von Herz und Lungen-

belastungen, bei Übelkeit und Erbrechen, bei Gallenkoliken und vielem mehr. Mit 

einem reinigenden integrativmedizinischen Einlauf können darüber hinaus viele 

Hauterkrankungen, wie zum Beispiel unangenehmer Juckreiz und Ekzeme, effektiv 

behandelt werden. Denn jede Hauterkrankung hat ihren Ursprung im Darm.

Da es 18 unterschiedliche Einlauf-Variationen gibt und jede dieser Maßnahmen ein 

anderes Ziel und einen anderen therapeutischen Effekt verfolgt, ist es notwendig, 

die Unterschiede und die verschiedenen Arten von Einläufen zu kennen.

Dieses Buch enthält praktische Anleitungen, wie die verschiedenen Einlaufverfah-

ren wirken, welche Arten von Einläufen es gibt und wie diese richtig durchgeführt 

werden. Es erklärt den richtigen Umgang mit den verschiedenen Einlaufgeräten, 

welche Zusätze verwendet werden können und wie diese richtig dosiert werden.

Wie aber bei jeder ganzheitlichen Therapie ist die Mitarbeit des Patienten maßgeb-

lich für den Erfolg. Mit dem in diesem Buch vermittelten Wissen können Sie beim 

ganzheitsmedizinischen Therapieprozess gemeinsam mit Ihrem Arzt, Heilpraktiker 

und/oder Therapeuten Ihren Gesundungsprozess unterstützen. Sie helfen aktiv 

mit, einen funktionsfähigen Darm sowie ein starkes Immunsystem zu entwickeln 

und damit eine wirkungsvolle Gesundung zu erreichen.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen und dass Sie dieses Wissen erfolgreich in 

die Praxis umsetzen können.

Ihr Dr. med. Ewald Töth
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In den Wurzeln des Baums liegt seine Kraft. 
Die Lebenskraft des 

Menschen liegt im Darm.

1
DAS WUNDERORGAN DARM
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Blinddarm

Dünndarm

Dickdarm

Mastdarm

Darmausgang

Zwölffingerdarm

Magen

Speiseröhre

1. DAS WUNDERORGAN DARM

1.1. Der Darm – Die Wurzel der Lebenskraft

Die Kraft des Baumes liegt nicht in seiner Rinde, seinen Ästen oder Blättern, sondern 
in seinen Wurzeln. Ähnlich ist es beim Menschen. Seine Lebenskraft und Gesundheit 
entspringt nicht in den Armen oder Beinen, sondern sie kommt aus seinen Wurzelor-
ganismen, den Verdauungsorganen. Diese verarbeiten die aufgenommene Nahrung, 
entnehmen mit Hilfe wurzelartiger Zotten die lebenswichtigen Nährstoffe auf und 
beliefern damit ca. 65 Billionen Zellen unseres Körpers.
Ein gut funktionierender Stoffwechsel hat aber nicht nur die Aufgabe Nährstoffe 
aufzunehmen. Er ist auch dafür verantwortlich, dass Abfall, Gifte und „Müll“ sorgsam 
ausgeschieden werden. Deshalb ist der Darm für die Schutzfunktion, die Abwehr-
kraft, den Stoffwechsel, die Entgiftung und damit für die gesamte Gesundheit des  
Menschen von grundlegender Bedeutung.

Ein gesunder, reiner Darm mit einem physiologischen Milieu bildet die zentrale 
Grundlage für die Funktionsfähigkeit von einem Großteil der Körperfunktionen.  

Beachtliche 80 % der Immunkapazität werden im Darm gebildet.

Die Faszination des Verdauungsprozesses

Die Länge des Darms kann fast das 5-fache Aus-
maß der Körpergröße erreichen, das bedeutet 
er kann bei einem erwachsenen Menschen ca. 
8 m lang werden.

Die enorme Fläche des Darms

Die Oberfläche der Darmschleimhaut beträgt 
durch die unzähligen Falten und Millionen von 
kleinen Zotten ca. 300 bis 500 m2. Das entspricht 
ungefähr der Größe von zwei Tennisplätzen.  
Diese große Oberflä-
che der Darmschleim-
haut ist das Kontak-
torgan zur Außenwelt 
und zum Blutsystem. 

Durch diese Barriere dürfen nur vollständig verdaute und 
verarbeitete, verträgliche und lösliche Stoffe ins Blutsys-
tem gelangen. Daher ist der Darm eine wichtige Schutz-
zone und hat eine essentielle Immun- und Filterfunktion.

DAS WUNDERORGAN DARM 1

Abb. 1a: Die Länge des Darms im 
Vergleich zur Körpergröße

Abb. 1b: Die Größe des 
Menschen im Verhältnis 
zur Darmoberfläche
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Der Einlauf als Heilmittel
ist historisch gesehen so alt wie die Menschheit selbst.

In allen Kulturkreisen auf der ganzen Welt finden wir Aufzeichnungen über den Einlauf. 
Dr. med. Ewald Töth hat diese effektive Naturheilverfahren mit verschiedenen ganz-
heitsmedizinischen Methoden erweitert und zu einem vernetzten, funktionellen und 
sehr effektiven Therapieverfahren weiterentwickelt.

Der integrativmedizinische Einlauf ist ein höchst wirksames und natürliches Ausleit-
verfahren. Er wird sowohl für akute als auch für chronische Erkrankungen/Beschwer-
den sowie zur Krankheitsvorbeugung erfolgreich angewendet. Nicht nur in der Ganz-
heitsmedizin, auch in der klinischen Medizin, internistischen und Notfallmedizin ist der 
Einlauf eine wichtige therapeutische Maßnahme.

Dieses Buch vermittelt Ihnen, wie Sie den Darm mit speziellen Einlaufverfahren fach-
lich richtig reinigen können. Es werden die 18 verschiedenen Einlaufverfahren genau-
estens und leicht nachvollziehbar beschrieben. Jedes dieses Verfahren erzielt eine 
andere Wirkung. Wie Sie diese richtig durchführen und wann Sie welche Variante wie 
anwenden, wird genau und leicht verständlich erklärt.

Der integrativmedizinische Einlauf ist bei den verschiedensten Beschwerdebildern 
anwendbar. Er hilft z. B. bei Verstopfung, Durchfall und Völlegefühl, ebenso zur natür-
lichen Immunstärkung, Fiebersenkung, bei Migräne und Kopfschmerzen, grippalen 
Infekten, Linderung von Herz- und Lungenbelastungen, bei Übelkeit und Erbrechen, 
bei Gallenkoliken und vielem mehr. Dieses Buch bietet wirkungsvolle Hilfe- und Selbst-
hilfemaßnahmen bei vielen Beschwerdebildern.

DER AUTOR 

Dr. med. univ. Ewald Töth ist Arzt der gesamten Heil- 
kunde, Kurarzt und Notarzt, Dozent an der Akademie für  
Gesundheits- und Bewusstseinsbildung und Leiter der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Quantenmedizin und 
Bewusstseinsforschung.

Aus jahrzehntelanger Forschungstätigkeit und Praxis- 
erfahrung entwickelte er die Integrativmedizin, in der 
der Mensch in seiner Ganzheit im Mittelpunkt steht.  
Dr. med. Ewald Töth vereint die klassische Schulmedizin, 
Naturheilverfahren, Regulationstherapie, Energiemedizin, Psychotherapie bis hin zu 
geistigen Heilweisen und Bewusstseinsbildung. Die Verbindung dieser Disziplinen 
und das Vereinen aller medizinischen Fachbereiche ermöglicht dieses ganzheitliche, 
effektive und verantwortungsvolle Handeln, das ihn seit über 30 Jahren erfolgreich im 
Dienst der Menschen und ihrer Gesundheit wirken lässt.

Licht-Quanten-Verlag


	Leere Seite



